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vie Deutschen9 Um. v»rOdessa!
Zur Lage.

I-. Berlin , 11. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) Ms auf
9 Kilometer haben sich unsere in der Ukraine vrrmarschieren-
Len Truppen dem Schwarzmeerhafen. Odessa  genähert,
zu dem sie sich den Weg bekanntlich durch den rumäni¬
schen Friedensvertrag  gesichert hatten . Die Nach¬
richt zeigt, wie schnell und umsichtig  unsere Oberste
Heeresleitung bei der Befreiung der Ukraine von den bolsche¬
wistischen Banden vorgeht. Auch weiter nordöstlich haben die
Kämpfe mit den Bolschewisten zu großen Erfolgen  der
deutschen Truppen geführt . B o b i tzki a , 300 Meilen nord¬
östlich von Kiew, ist von ihnen besetzt worden, etwa 100 Kilo¬
meter südöstlich von Kiew, bei Kutie , in der Nähe von Bach-
inotsch, fand eine Schlacht mit wett überlegenen feindlichen
Kräften statt, die für uns siegreich ansginq . Bemerkenswert
ist, daß uns hier tschechische Stceitkräste , die aus dem
österreichischenHeer desertiert  find , in großer Zahl ent-
gcaentvoten. Die immer erneute Verstärkung der feindlichen
Banden durch tschechische Deserteure ist dem schnellen und
durchschlagenden Erfolg der Lenischen Bewegung natürlich
außerordentlich hinderlich.  Man wird, so kann als sicher
angenommen werden, mit den Deserteuren , wo man sie fassen
kann, so verfahren , daß ihre Gesinnungsgenossen von wei¬
teren hochverräterischen Handlungen . abgeschveckt werden
dürsten . Es ist das um so wünschenswerter, als die eigent¬
lichen Bolschewiki-Truppen sich in voller Auflösung
.befinden und zum größten Teil bereits zerstreut sind. Sv
berichtet ein von uns aufgefangener Funkspruch, daß von der
8. Armee nur noch die Stabe vordanden (mb. DieTruppen sind
geflüchtet. In Iekaterinoslaw  sollen sich, nach neueren
Nachrichten stärkere Kräfte sammeln. Ob das zutrifft , werden
unsere ununterbrochen weiter v ordr  i n,gen den
Truppen  bald sostzustellen in der Lage sein.

An der groß-russischen Front hat die Kampftätigkeit über¬
all au fg ehö rt . Die Räumung der Oftseepr ovi nz en
von irregulären Banden schreitet rüstig fort . Bei P l e s k a u
festnestellte Kräfte dieser Art werden von unseren Truppen
verfölgr. Nachdem in der Stadt 9 verstümmelte deut¬
sche Soldaten  ausgefunden wurden , mutzte Ein-
w o b n e r n eine Kontribution von 30 0 00 0
Rubeln  auferlegt werden, um ähnliche Fälle zu verhüten.
Fünf aus -frischer Tat ergriffene Plünderer wurden von uns
standrechtlich erschossen.

Aus dem Westen kann mitgeteilt werden, daß beider-
s e i t i g e E r k u n d u n g s g e f e cht e die jetzige Lage charak¬
terisieren . Auch die französischen -Vorstöße bei Badonvillsr
find nicht etwa als ein größeres Unternehmen zu betrachten,
eS diente vornehmlich lediglich der Aufklärung . Bei unseren
Erkundungen in Flandern machten -wir zahlreiche Gefangene
und .erbeuteten Maschinengewehre und Materi -al. Die Stim¬
mung der feindlichen Truppen  scheint nicht sehr
zuversichtlich  zu sein. Bemeickenswert ist in dieser Hin¬
sicht ein Zusammenstoß mit Engländern bei Becelaere, wobei
der Gegner nahe den deutschen Trups -en sich unter Zurück¬
lassung von 5 -Maschinengewehren zur-ückzog.

vie Admiralstabsmeldung.
W . T.-B. Berlin , 11. März . (Drahtbericht . Amtlich.)

Unsere U-Boote haben im Sperrgebiet um England
18 000 Bruttoregistertonncn

Schiffsraum vernichtet. Unter den versenkten Schiffen
waren zwei Engländer , nämlich der bewaffnete Dampfer
„Bealewood" von 2420 Bruttoregistertonnen mit 3000
Tonnen Kohlen für die englische Flotte in Scapa -Flow
bestimnit und der bewaffnete Dampfer „Largo" (1764
Bruttoregistertonnen ) mit 2400 Tonnen Kohlen für
Belfast. Zwei weitere Dampfer , darunter einer von
4000 Bruttoregistertonnen, hatten als Ladung Masutöl
an Bord.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Vie Versenkung Des „Talgarian ".

W. T.-B1, Berlin , 9. Diärz. (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote, Kommandant Kapitän -Ieutnant Spieß,  hat
unseren Gegnern durch Vernichtung von 36000 Brutto¬
registertonnen  Schiffsraums schweren Schaden zuge-
fttgt. In glänzend durchgeführten Angriffen wurden in der
Einsährt zur Irischen See  unter erheblicher Gegenwir¬
kung ein schwer beladener amerikanischer Frachtdampfer
von etwa 10 000 Brattoregistertormen , ein Tank iS« mpfer
von etwa 6000 Bruttoregistertonnen und aus einem stark ge¬
sicherten Geleitzug das Schlußschiff von etwa 3000 Brutto-
veyistertonnen abgeschossen. Am Abend des 1. März torpedierte
das Boot den von mehreren Zerstörern begleiteten englischen
Hilfskreuzer „Calgarian"  von 17 616 Bruttoregister-
tonnen . Da der Hilfskreuzer nicht sofort sank und von Be¬
wache:nysichiffen ins Schlepptau genommen wurde, griff es
ihn ungeachtet der von allen Seiten zur Bergu.ng des wert¬
vollen Schiffes .herbeieilendeu Zerstörer und Be¬
wach ungssahrzeuge erneut  an und versenkte ihn
durch einen zweiten Torpedo.

Der Chgf des Admtratstikbs der Wa-rrne,

Die Ankilnft des S . M. S . „Wolf" in Travemünde.
W. T.-B. Lübeck, 10. März. Der Hilfskreuzer

„Wolf" legte heute nachmittag 31/»  Uhr irt Travemünde
an und erreichte in 1% Stunden Fahrt den bekanntlich
für größere tiefgehende Schisse geeigneten Lübecker
Hafen, um hier einen Teil seiner Ladung zu löschen.
Bei der Einfahrt in den Hafen wurde das Schiff vom
Hafenmeister, von dem Ortskommandanten , den Senats¬
mitgliedern sowie von der Bevölkerung lebhaft begrüßt,
was die Besatzung mit dreifachem Hurra aus die Stadt
Lübeck erwiderte. Unter Glockengeläut--: legte das Schiff,
an dem Hafenkai an.

Der „wois "-ttommandant über Niedergang
des Seeverkehrs und Seehandels Englands.

W. T.-B. Berlin , 9. März . Ein Vertreter des Wolffschen
Telegraphen -BureauS berichtet: Anläßlich der neuesten Rode
des Lords der Admiralität im englischen Unterhause nahnr ich
Gelegenheit, mich gestern mit dem Kommandanten des Hilfs¬
kreuzers „W ci l f" zu unterhalten , Fregattenkapitän N e r g e r
machte mir hierbei u, a. folgende interessante Mitteilungen,
lie eine vorzügliche Antwort auf die Ausführungen der eng¬
lischen Regierung sind, daß die Wirkung deS Unterseeboots¬
krieges Nachlasse:

„Als ich im Dezember 1916  die Ausreise antrat,
fand ich in den englischen Gewässern und iin Atlantischen
Ozean noch einen regen Schiffsverkehr  vor . Wie
völlig verändert  ivar indessen das Bild auf der Rück-
reise ! Im südlichen Atlantischen Ozean  wurden
nur noch vereinzelte Schisse angetroffen ; besonders auf¬
fallend aber war die Verkehrsstille nn südlichen und mittleren
Teile des N o r d a t l a n t i s che n Ozeans.  Selbst aus
den großen Dampserwegen nach den Vereinigten Staaten
war der Verkehr wesentlich geringer geworden. Die Wir¬
kungen des UnterseebootskrieaeS hätten mir nicht eindrucks¬
voller vor Augen geführt werden können. Die Seeverkehrs-
aknahme wuchs mit dem Abstand van den englischen Inseln.
Die fernen Ozeane, insbesondere die pazifistischen Gebiete,
sind buchstäblich vereinsamt  Schon im April 1917 sahen
sich die Engländer und Franzosen , wie ich aus verschiedenen
Quellen feststellen konnte, infolge des großen Schiffsrauin-
mangelö gezwungen, ihre Schiffe ans den entlegeneren Ge¬
wässern, z. B. den australischen, nach der Heimat heranzu¬
ziehen. So mußte der Schiffsverkehr zwischen Australien
und Neuseeland  eine so erhebliche Einschränkung er-
sohren, daß es selbst nicht möglich war , den notwendigsten
Austausch von Waren , hauptsächlich landwirtschaftlichen Pro¬
dukten, zwischen diesen Ländern zu bewerkstelligen. Die
Schiffahrt zwischen Australien and Südamerika bat so gut
wie ganz aufgehört.

Wie ich aus der Prisenpost,  ferner aus Zeitungen,
die ich in großer Menge auf den aufgebrachten Schiffen fand
und mitgebracht habe, und schließlich aus den Aussagen zahl¬
reicher Gefangener seststellen konnte, herrschte unter der Be¬
völkerung Neuseelands und Australiens im allgemeinen eine
starke Mißstimmung  sowohl gegen die Negierungen
dieser Länder wie gegen »aS Mutterland . Aus vielen Äuße¬
rungen war auf Unzufriedenheit  mit den herrschenden
Verhältnissen und Kriegsmüdigkeit zu schließen. Auch traf
man nicht selten aus einen grundsätzlich ablehnen¬
den  Standpunkt zum Kriege überhaupt . Er wurde als ein
Unternehmen englisch - großkapitalistischer  Kreise
bezeichnet, das von diesen in der Hoffnung auf erheblichen
Gewinn eingeleitet worden sei. Man habe den Krieg vom
Zaune gebrochen. Starke Mißstimmung herrschte über die
besonders ausgedehnte Heranziehung der australischen Be¬
völkerung zum Heeresdienste, die als eine ungleichmäßige und
ungerechte Belastung und eine Benachteiligung ge-genüber
dein Mutterlande bezeichnet ivurde. In Australien hat
sich Japan  wirtschaftlich erbcblich ausgedehnt und den eng¬
lischen Handel fast ganz verdrängt . Hier hat sich die Hoff¬
nung Englands auf eine Eroberung der deutschen Märkte
und einen erheblichen Gewinn für die eigenen Handelsbe¬
ziehungen zweifellos nicht erfüllt . Die 'Ausbreitung und das
Vordringen Japans erregen in Australien , dessen Staaten-
zi-scnr-menfchluß vorwiegend auf die Furcht vor japanischer
Mochtausdehnung zurückzuführen ist, größte Besorg¬
nis,  da man glaubt , daß das erhebliche Anwachsen der wirt¬
schaftlichen und damit auch die politisch? Macht Japans keine
zeitlich vorübergehwide Erscheinung sei, sondern auch nach dem
Kriege foribestehen werde. Die Stimmung der Inder  gegen
die Engländer ist durchweg gereizt u:id erreicht häufig den
Grad offener Feindschaft. Die Anfcechterhaltung der Ord-
nurg, in den indischen Kronländern ist nur unter Anwendung
von Gewalt möglich.

Der tieffte Eindruck, den ich empfing, ist aber zweifellos
der vcm Niedergang des englischen Seehandels
und damit der Grundlage der englischen Wirt¬
schaftsmacht.  Wer heute bei unseren Gegnern noch von
der Wirkungslosigkeit des Unterseebootskrieges zu sprechen
wagt, tut dies unter bewußter Entstellung der Tatsachen, für
die es keinen eindrucksvolleren und klareren Beweis geben
kann, als die zunehmende Vereinsamung der Meere ."

„Jgotz Mendi " jetzt doch noch wieder flott!
W . T.-B. Kopenhagen, 11. März . (Drahtbericht .)

Der Dampfer „Jgotz Mendi" wurde heute früh slott-
gemacht. - - - -» - ■ A

Die Vergebung von Heereslieferungen
und der Zall Daimler,

kjauptausfchutz des Reichstags.
W. T.-B. Berlin , 9. März . Im Hauptausschuß des

Reichstags wurde die Aussprache über die Vergebung von
Heeresliefecungen und die dafür gezahlten Preise fortgesetzt.
Tie Sozialdemokraten , das Zentrum und die Nationalliberalen
beantragten die Militarisierung  der Betriebsleitung
bei solchen, für den Bedacs des Heeres und der Döarine arbei¬
tenden Wecken, welche durch eine übermäßige Preis-
berechnung  die Interessen des Reiches schädigen, sowie
die Zahlung nur solcher Preise an die militarisierten Be¬
triebe, welche eine Verzinsung des investierten Kapitals von
6 Prozent gestatten. Das Zentrum beantragte die Einrich¬
tung von P r e i s p r ü f ii n g s st e l l e n für .die  sämtlichen
zentralen Beschaffungsstellen. Schließlich lag ein Antrag
sämtlicher Parteien vor, betreffend die Überwachung der
Geschäftsbücher  und anderer Unterlagen , die für die
Berechnung der Preise maßgebend sind.

Im Lause der Aussprache erklärte General v. Wris-
b e r a,  die Fälle von Behr-Pinnow und der Daimlerwerke
würden den Gerichten übergeben werden. (In der Angelegen¬
heit des Kammerherrn v. Behr - Pinnow,  gegen den
die Erhebung der A n kl a g e ungeordnet ivorden ist, handelr
cs sich um die Lieferung von Säcken  an die Heeres¬
verwaltung , ivobei angeblich große Preisüberschrei-
tungen  Vorgekommeii sind.- Wie behauptet wird , ist von
Herrn v. Behr-Pinnow zusammen Mit einem Teilhaber ein
Geschäft abgeschlossen worden, das sich auf etwa 27  Millionen
stellen scll, wobei ein Nutzen von 4,6 Millionen  ver¬
blieb. Dies gab zu Ermittlungen und schließlich zu gericht¬
licher Verfolgung der Sache .Anlaß . Nachdein der Richter
erster Instanz die Erhebung der Anklage abgelehnt hatte , ist
ihre Erhebung durch die höhere Instanz ungeordnet worden.
Herr v. Behr-Pinnow hat daraufhin vor einigen Tagen sein
Ehrenamt  als Vorsitzender der Aaguste-Viktoria -Stiftung
uiedergelegt. Schriftl .) Wo ein Verdacht von Veruntreuung
vorlicge, werde mit den schärfsten Mitteln zugegriffen werden.

General Scheuch warnte vor Verallgemeinerungen.
Was die Industrie in diesem Kriege geleistet habe an Erfin¬
dungen auf dem Gebiets der Chemie, des KonstruktionswesenS
cckw., sei außerordentlich.

Abg. Cohn-  Nordbausen (Unaüh. Soz .) forderte , daß
dem Leiter der Daimlerwerke wegen Landesverrats der
Prozeß gernacht werde. Streikende Direktoren dürsten nicht
anders behandelt werden als streikende Arbeiter.

Der Vertreter des Reichsjustizamtes führte aus , wenn
irgendwo bei Heeresliefernngen in unreeller Weise Wucher¬
gewinne erzielt würden, könne der Übergewinn bis zum
dcppelten Betrage eingezogen werden.

Abg. Schiele (kons .) forderte ein scharfes Vorgehen
gegen Übergriffe und Unterschleife, lebnte aber die Militari¬
sierung ab. Es dürfe nicht die ganze Industrie anläßlich der
Daimler -Affäre in di; Zwangsjacke gesteckt und verdächtigt
weiden.

In der fortgesetzten Aussprache leantragten noch die
Noticnalliberalen die Schaffung eine : Z e n t r a l»p r ü -
sungsstelle  für Kriegslieferungen , mit der Aufgabe, die
anderen Prüfungsstellen zu überwachen. Damit war die
Aussprache beendet. Die Abstimmung Über die Anträge wird
ui der nächsten Sitzung am 13. März erfolgen . Der Vor¬
sitzende verlas noch ein Telegramm de: rumänischen zionisti¬
schen Organisation , worin um eine enisvrechende Regelung
der siaotsicchtllchcii Lage der Juden in dem Friedensvertrag
mit Rumänien gebeten wird. Das Telegramm wurde dem
Auswärtigen Amt übermittelt.

#

Stuttgart , 9. März . Der „Schwäbische Merkur " nennt
den Fall Daimlec ein Erlebnis , das tiestraurig stimmen
müsse, schon aus heimatlichem Ehrgefühl , aber noch nrehr
um seiner allgemeinen politischen Bedeutung
willen. Die besten Kräfte gäben sich die heißeste Mühe, dem
Volke den Sinn für die wahre Bedeutung dieses Krieges auf
Leben und Tod des deutschen Volkes zu erschließen und das
heillose und hetzerische Gift aus den Seelen zu treiben , als
wäre er nur des K r i e g ? r ü st u n g s ka p i t a l s , der
Kriegswucherer  usw . wegen da. Und da müssen wir
cs erleben, daß gegen eine hochanqeschene schwäbische Firma
Verdächtigungen erhoben werden, die in Überfülle Wasser aus
die Mühlen der Hetzer und Giftmischer leiten . Schon ein
mehr oder weniger begründeter Verdacht von Handlungen der.
gesckildeiten Art ist geeignet, verheerendes Mißtrauen ins
Volk zu leiten. Man kann sich die Folgen eines solchen Ver¬
fahrens gar nicht gemeingefährlich genug vorstellen. Di«
strengsten Gegenmaßregeln können nicht strenge genug sein.
Die sozialdemokratische Reichstaqsansraae zum Prozeß

Philippi.
Berlin » 10. März , (zb.) Die Llbgg. Ebert , Motkenb»lhr

und Scheidemcmn richteten an den Reichskanzler folgende An¬
frage : Nach Zeitungsnachrichten sind in dem Straf - roztzß
gegen den Geschäftsführer der Maschinenifabrir
Wiesbaden  von der Strafkammer - des Landgerichts
Wiesbaden die Grundsätze der Rechtslprechang über den Be¬
griff des' „übermäßigen Gewinne :-" im Sinne der Kriegs¬
wucherverordnung als nicht m a ß g e b li ch für die Kalku-
laticn bei den Lieferungen von Kriegsmaterial erklärt wor¬
den. BeabsichtzgUi die Verbimdpten Regierungen einer



i»M» ». Droâ rg, tl März 1918 .
Durchlöcherung der Kriegswucherverord¬
nung zugunsten der Kriegsindustrie durch eine Ergänzung
der Verordnung vorznbeugeu?

Der Tagesbericht vom II . März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 11. Mürz . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Dir Artillerie - und Minenwerf er tätig¬

te  i t lebte am Abend vielfach auf. Die rege ErkundungS-
tätigteit  hielt an. Eigene Abteilungen drangen an meh¬
reren Steven der flandrischen Front,  in der Gegend
von Armentieres «nd auf dem westlichen MaaS-
nfer  in die feindlichen Gräben ein und brachten Gefangene
und Maschinengewehre zurück. Bei einer deutschen Unterneh¬
mung nmdöfilich von Reims  trat wiederum eine in lehter
Zeit vielfach beobachtete, auf der Kathedrale  von ReimS
eingerichtete Blinkstelle der Franzosen in Tätigkeit.

Hailptmann Ritter v. Tutscheck  und Leutnant Wüst¬
hoff  errangen ihren 27., Oberleutnant B e t h g e seinen
2t). Lnftsieg.

Osten.
Feindliche Banden  wnrden bei Bachmatsch nord¬

östlich von Kiew und bei Rasdjelnaja  an der Bahn
Shmerinka -Odessa zerstreut.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeistrr : Ludendorff.

Ver Tagesbericht vom 10. März.
W .T .-B. Großes Hauptquartier, 10. März. (Drahtbericht.)

Amtlich,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprccht
Die englischen Erkundungsvorst  ätze dauern an;

stärkere Abteilungen brachen südlich von Monchy vor. Bei ihrer
Abwehr wurden Gefangene  gemacht. Am Abend ausübender
Fe«erkämpf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Reims  drangen Sturmtrupps in die feindlichen

Gräben nnd brachten Gefangene zurück. Erhöhte Gefichtstätigkett
beiderseits von Lines.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
NordwestUch und weftlich von Blamont  am Abend reg«

Feuertatigkeit der Franzosen. Nach mehrstündigerArtillerievorbe¬
reitung griffen stärkere feindliche Abteilungen am Nachmittag
zwischen Aneerviller und Badonviller  an und drangen
teilweise in unsere vorderen Gräben ein. Vor unseren Gegen¬
stößen zog sich der Feind in sein« Ausgangsstellungen zurück.
Württe m belgische Sturmtrupps , nassanische

. Landwehr und Flammenwerfer  nahmen bei einem

. vrastoß in die französischen Stellungen südwestlich von Markirch
1 Offizier und 36 Mann gefangen.

In den beiden letzten Tagen wnrden 28 feindliche Flug¬
zeuge  und 1 Fesselballon abgeschossen.  Die Jagdstaffel
Bökcke brachte ihren 200. Gegner zum Absturz.

Ben den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Geneialquartiermeister: Ludendorfs.

Zurückziehung der schwedischen Truppen
von Kaland.

Berkm, 11. März . Aus Stockholm meldet das „Ber¬
liner Tageblatt ": „Sozialdemokraten " und „Stockholms
Tidningen " geben zu verstehen, datz die schwedischen
Truppen sich von Aaland zurückziehen werden , da
Schwedens Pazifizierungsmission dort beendet sei.

Sine Uriegsrede Llemenceaur.
W T .-B. Paris , 9. März . (Deputiertenkammer .) In

BeLM.iwortu.NH der Interpellationen Ära : die Verantwortlich¬
keit der Bloßstellung  bei den Verhandlungen über den
Prozeß Molo  sagte 'Ministerpräsident Clemenreau:
Ich begreife, daß man hier die Fälle von Verrat behandelt,
wvil diese auch zum Krieg gehören. Lassen Sie uns Krieg
führen , indem wir die Freiheit und die Republik schätzen. In
dieser Weise wollen wir fortfahren.

Alle Gedanken müssen in diesem Augenblick auf den
Krieg zusammengefaßt werden.

Helfen Sie mir , da wir ja dasselbe Ziel haben. Ich habe
keinen anderen Wunsch, als mein Land aus der Lage heraus-

A «s Kunk und Leben.
* Residenz-Theater . Das „Fräulein Witwe"  von

Viktor Lean  und Tllexander Engel  ist ein sehr liebenswür¬
diges Mädchen, das kichernd über die Bühne tändelt und auch
andewe zum Lachen bringt . Ja , das Publikum kam am
Samstag überhaupt nicht aus .dem Lachen heraus , so toll war
der Schwank, so lustig und geschickt gemacht die Verwechslun¬
gen. Zwei junge Mädchen gehen tu Begleitung ihres Vetters
nach Abbazia und geben sich dort , die eine als Frau des
Vetters , die andere als junge Witwe aus . Sie finden, daß es
passender sei, bis zur Ankunft ihres Vaters als Frauen im
Hotel zu wohnen, außerdem hoffen sie, auf diese Weise eher
«inen Mann zu «bekommen, denn während nach ihrer Erfah¬
rung die Männer einen Bogen um junge Mädchen machen,
„fliegen" sie auf junge Frauen . Die zwei jungen Mädchen
.erreichen auch wirklich ihren Zweck, jedoch nicht ohne vorher
bitter zu bereuen , daß sie sich fälsche Titel beilegten. Denn
entgegen, ihrer Berechnung, scheitert, wenigstens 'bei der
„jungen Frau ", beinahe die Verlobung . Der ganze Unsinn
.wurde außerordentlich flott gespielt. Fräulein Hold  wir
wieder «imnal entzückend als „junge Fvau ", naiv, keck, natür¬
lich, mit einem Wort : reizend. Auch Herr Möller  hatte
ebnen outen 'Abend als Wetter und sogenannter Ehemann . Er
brachte diese Rolle, wie er solche Rollen immer .bringt : frisch
und sympathisch. Frau Hausa  und Herr Chandon  bil¬
deten das zweite nette Paar , außerdem wären noch die Herren
Kleinke , Bugge  und Scheuck  lobend zu nennen . Es
sicht, nach .dem Erfolg am Samstag zu urteilen , entschieden
aus , als wollte sich das „Fräulein Witwe " der „FamÄie
Hannemann " anschließen. B. v. M

*  Kvnzert . Das 4. Siusoni -ekonzert des Königs.
Theaterorchesters  am vergangenen Samstag begann
mit erner sinfonischen Dichtung für .großes Orchester „Im
Ringen um ein Ideal"  von «Georg Schumann . Der
Ttimililli WÜk wdtta «ks DwÄtar der«Smaakademie und Lehrer

_Wiesbadener Tagblatt«.
zubringen . in der es sich jetzt .befindet. In dem Maße , wie der
Krieg fortschreitet, sehen Sie , daß sich eine moralische
Krise  entwickelt, wie sie sich am Ende einer jeden Kriegsze '.t
zeigt. Ein Land des Orients , das in Jahrhunderten des
Kriegs erprobt ist, hat .den Satz gefunden, daß derjenige
Sieger  ist , der .eine Viertelstunde länger  als der
Gegner cm seinen Weg zu glauben vermag . Das ist auch
nein Grundsatz.  Ich bin mit dem Gedanken in die Re¬
gierung eingetreten , daß man die Moral des Landes schützen
müsse. Meine ganze Politik geht nach dem einen Ziel hin,
die Aufrechterhaltung der Moral des Landes, die

Aufrechteryaltuno der französischen Moral in einer Krise,
wie sie das Land bisher noch nicht gekannt hat.

Di« Völker «hüben ihr Bestes dühingegeben, die unglücklichen
Bewohner .der besetzten Gebiete  haben Verluste er¬
litten , wre sie die Geschichte ihresgleichen nicht kennt. Der
Flieger Gar ro  s, der .mich vorgestern besucht hat , erzählte
mir : Wenn unsere Gefangenen in Deutschland nicht ihre
Pakete aus Frankreich bekämen, müßten sie Hungers sterben.
Das ist die Lage derer , die wir lieben. Das fit schlimmer als
alles. Sie sprechen mir von Personenfvagen , die kenne ich
nicht nnd werde sie nicht kennen. (Beifall auf allen Bänken .)
D-ie Moral unf.erer Soldaten floßt allen Bewunderung ein.
Wenn man zu ihnen vom Feind spricht, so machen sie eine
Bewegung, als ob sie sagen wollten, die feindlichen  A n-
st r e n g u n g e n würden sich vor unserer Front er¬
schöpfen. (Lebhafter Beifall .) Diese Stimmung muß auf¬
recht .erhalten werden. Man sagt, .es tue uns «ein möglichst
baldiger Frtebenot.

Ich wünsche den Frieden . Ich würde ein Verbrecher sein,
wenn ich anders dächte, aber durch das Blöken nach dem
Frieden bringt man den preußischen Militarismus nicht

zum Schweigen.
(Leibhafter Beifall auf vielen Bänken.) Wein Wahlspruch
selbst überall iu der iuneren Politik lautet : „Hier ist
Krieg ". In der äußeren Politik führe ich Krieg. (Beifall .)
Ich suche mich aufrecht zu erhalten im Vertrauen zu unseren
Verbündeten . Ruß landhat unsverraten.  Ich fahre
fort , Krim zu fübven und werde damit fortfahren bis zur
letzten DieuteMunde, denn die letzte Viertelstunde
wird uns gehören.  Alle Web denkt und wünscht es.
darin sind wir einig . Zu den Sozialisten gewendet, fügte
Clemenceau hinzu : Ich verstehe, daß einige unter Ihnen vor
dem Krieg als Übersozialisten  auf eine bevorstehende
allgemeine Abrüstung  hoffen konnten, und dachten,
daß man sich ihnen jenseits des Rheins anschließen würde.
Ich gehöre nicht zu den Ihrigen , aber ich verstehe, daß Sie
hofften, daß die heroische Uneigennützigkeit ihres Idealismus
ansteckend wirken würde. Das ist nicht geschehen. «Es würde
ein Fehler sein, heute den Versuch  zu erneuern , der durch
die Tatsachen so grausam bloßgestellt  worden fit. Dft
Erfahrung mit einem solchen Frieden hat Rußland gemacht.
Es find Ihre Freunde , die es «versucht .haben. Kerenski
wollte den Krieg. Er verschwand, und Lenin  und T r o h ki
kamen ur-d sagten zu ihren Feinden : „Wir wollen einen
demokratischen Frieden schließen ". Nun , Sic
wissen, was aus diesem Frieden geworden fit. .Wenn Sie von
den Kriegszuelen  sprechen, so fragen «Sie doch die Deut¬
schen, welches die ihren sind. Sie brauchen sie nicht anzu¬
geben. die Tafiachen sprechen «ine genügend deutliche
Sprache . 'Es ist

Palen , Litauen und die Ukraine unter den Stiefel des
Siegers!

Und während wir von Rußland einem «Schrei der vaterländi¬
schen Begeisterung und ein Auffpringen zum Widerstand
gegen den Eindringling erwarteten , anrwoctet es schweigend.
Die Frage fit nun gefallen. Sie ist eS durch mich. Ja , ich
mache den Protest . Ich habe am ersten Tag gesagt, daß die
Gerechtigkeit ihren Laus nehmen würde , und sie wird es.
Wir werden bis ans Ende gehen  in «der «Erfüllung
der Aufgabe, die nicht .weniger schwierig fit, als die unserer
«Soldaten. -Nichts wird uns aufhalten , nichts wird uns
beugen.

Die Kammer nahm darauf , wie gemeldet, mit 400 gegen
76 Stimmen die Vertrauenstagesordnung
P ed o v a an, die besagt, die Kammer vertraue der Regierung,
billige ihre Erklärungen und gehe zur Tagesordnung über.

Dis rrabineitskrif « in Serbien.
Haag, 10. März . (Fr . Z.) Reut -r berichtet aus London:

Der serbische Prinzregent Alexander nahm das Demtssions-

an der Königl. Hochschule in Berlin wirkt und besonders durch
sein Chorwerk „Ruth " weiteren Kreisen bekannt geworden ist,
bietet in seinem anspruchsvollen, alle Mittel einer modernen
Orchestertechnik :n Anspruch nehmenden Werk Musik von
natürlicher , warmer Empfindung und Erfindung . Von
Straußschem Geist beeinflußt bietet sie doch viel Eigenes.
Dem gemäßigten Fortschritt huldigend, w«eiß der feinsinnige
Künstler überall Klangschönes zu geben. Besonders das zart
gehaltene zweite Thema des Werkes erfreute durch Innigkeit
des Ausdrucks und reizvolle Färbung . Das Werk würde wohl
noch an 'Eindruckskraft gewinnen , wenn die Entwicklung der
Gedanken zwingender gchälten wäre . Ws zweites Ovchsster-
werk hörte man die Sinfonie in Es - Dur  Op . 28 von
Bruch,  der bekanntlich vor einigen Wochen seinen 80. Ge¬
burtstag feiern konnte. Das Werk atmet klastischen Geist, fit
volkstümlich und kernig gehalten und klangschön instrumen¬
tiert . Das erste Allegro fit in der «Erfindung am ursprüng¬
lichsten und bedeutendsten. Aber auch in den anderen Sätzen
finden sich viele melodfich reizvolle Züge ; Einzelheiten er¬
scheinen allerdings eiwas matt und «verblaßt . Die Königl.
Kapelle spielte die beiden Werke unter der zielsicheren und
anregs-amen Leitung von Herrn Professor M a n n sta e d t mft
fortreißendem Schwung und der ganzen Enffaltung seiner
klanglichen Pracht . — Als Solistin war für den vorhinderien
Herrn Habermann Frau Frieda Kwast - Hodapp (Klavier)
aus Frankfurt herangezogen worden. Dre geschätzte Künst¬
lerin erwies sich auch hier von neuem als erstklassige Vertre¬
terin ihrer Kunst, die neben einer verblüffenden virtuosen
Technik, auch mit so viel Warmherzigkeft und Innerlichkeit zu
musizieren, ihre Darbietungen so farbenreich zu gestalten ver¬
steht, daß sich niemand dem Bann ihrer Kunst zu entziehen
vermag . Sowohl im C-Moll-Konzert von Beethoven wie
auch in den „Variationen über ein Thema von Paganini"
ton Brahms bot sie reifen , restlosen Genuß . Das gut besuchte
Laus war ieür Leiiallsireudia. de.

At>cno-Är.ogabe. Erstes Blatt. Rr. 118.
gesnch des serbischen Kabinetts an und ersuchte den Ersten
Minister , so lange im Amte zu bleiben, bis ein neues Muriste»
rium gebildet sei. _

Die preußische Wahlrechtsreform.
W. T.-B. Berlin , 9. März . Im Wahlrechtsaus¬

schuß des Abgeordnetenhauses  erklärte der Vertre¬
ter der konservativen Partei , daß die Konservativen  sich
vor der z«weiten Lesung Aber das bisherige Ergebnis der Ver¬
handlungen mit ihrer Fraktion besprechen müßten . Er halte
es rncht fiir möglich, diese Aussprache 'bis Ostern beenden zu
können. In dem gleichen Sinne äußerten sich Vertreter des
Zentrums , der Freikonservativen und der
Nationalliberalen.  Die Vertreter der Linken lehn¬
ten die Verantwortung für die weitere Verzöger » ng der
Wahlrechts frage  ab , durch die die Erledigung der Vor¬
lagen noch vor Pfingsten im Plenum unmöglich gemacht
werde. Eine Tlbstimmung erfolgte nicht. Anfang der nächstrar
Woche wird der Ältestenausschuß 'hierzu Stellung nehmen. Es
schloß sich die Beratung des vom Zentrum gestellten Antrags
an , der alle geltenden Gesetze über dos Brachältniis der
evangelischen und der römisch - katholischen
Kirche  zum Staat unter verfassungsmäßigen Schutz gestellt
wissen will, ebenso die Konfessionalitätder Volks-
schule.  Zu jeder Verfassnngsänderung soll nach diesem An¬
trag -künftig eine Zweidrittelmehrheit in jeder Kammer er¬
forderlich -sein. Der Antrag wurde a-bgelehnt. Angenommen
wurde nur der Zusatz, wonach Artikel 86 der Versassnngs-
urkunte die folgende Fassung erhalten soll: „Die Mitglieder
der Zweiten Kainmer erhalten eine Entschädigung  nach
Maßgabe des Gesetzes. Sin Verzicht fit unstatthaft ". Es
wurde ein freikonservativer Antrag angenommen , -wonach
-über Einsprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen der Land-
tagsmitglieder das Oberv erwaltungsgericht  ent¬
scheidet. Zum Schluß wurde noch mit den Stimmen der Kon¬
servativen . Freikonservativen, der Nationalliberalen und des
Zentrums eine Bestimmung angenomrnen , wonach alle drei
Vorlagen in einem unlösbaren Zusaurmenhang miteinander
stehen sollen (-Mantelgesetz ).

Wiesbadener Nachrichten.
— Der 47. Kriegsabend war zugleich der Feier des

ersten Sonderfriedens  gewidmet . Nach einigen ein¬
leitenden Gesängen des Chors des Königl. Gymnasiums unter
der Leitung des Ghmnasialdirektors Dr . Pr ei «sing , hielt
Geh. -Studienrat Direktor Dr . Maurer,  der Leiter des
Alends , die Begrüßungsansprache , worin er 'der großen bisher
in diesem Krieg erzi«elten 'Erfolge gedach«te und der Hoffnurtg
aus eine baldige glückliche vollständige Beendigung des Kriegs
Ausdruck verlieh. — Pfarrer Beckmann  als der Hauptred¬
ner des Abends beleuchtete «besonders die «Bedeutung des eben
mit dem bolfchewiki'schen Groß -Mußland geschlossenen Frie¬
dens. der uns den Rücken fvei mache für den Kampf im
Westen und dem Deutschen Reich die volle Möglichkeit seiner
politischen und wirtschaftlichen «Entwicklung biete. Dieser
Friede sei -ein Ereignis von einer Tragweite , die sich kaum
heute schon ganz übersehen lasse. — Als dritter Redner er¬
ging sich Kaufmann B e cke r,tz welcher volle 3 Jahre in Eng¬
land interniert war , und erst in diesen Tagen nach Deufich-
land «hat zurückkammenkönnen, über die heutigen Z u st ä n d e
in England.  Dieselben sind nach ihm, dank der Tätigkeit
houpfiächlich unserer U-Boote, derart schlecht, datz das Land
dem Zusammenbruch n«ahe fit. Die Lebensmittel werden
knapper und knapper, die Unzufrieden«h«it wächst von Tag zu
Dag, und der Eindruck der Tätigkeit unserer ersten Lnftschiff-
erfoloe in London war ein derartiger , daß die Bevölkerung
nahe daran war , sich gegen ihre eigene Regierung zu wenden.
Die Behandlung der Internierten war keineswegs eine an¬
gemessene. Ms einmal etwa 1200 Internierte wegen der
schlechten Qualität des Essens dessen Annahme verweigerten
und „Die Wacht am Rhein " anstimmten , wurde eine «Salve
aus sie abgegeben und es büßten -dabei nicht nur 7 Menschen
das Leben ein , sondern es wurden auch 31, zum Teil schwer,
verwundet . Diese Jnterni «erungen sind überhaupt eine eng¬
lische Erfindung . Sie sind bestimmt, dem Zweck der Vernich¬
tung der feindlichen Macht zu dienen. Die Zwischenpausen
zwischen den Vorträgen wurden durch paffende Gesänge des
Schülerchcrs ausgefüllt.

— öbjähligeS Militärjubiläum . Generalleutnant z. D.
Fveiherr Georg v. Fritsch,  Garienstraße 4 hier, beging int
Samstag sein 60jährigss Militärdienstjubiläum . Der Jubilar
tr-at am 10. März 1868 iu das 2. Kur-Hessfiche Husoren-Megi-

Kleinr Chronik.
Theater und Literatur . Des Schweizers C. A. Ber¬

nau lli  vierccküges Schauspiel „Der Ritt nach Fehr-
belli  n " erzielte bei seiner Uraufführung im Fürstlichen
Hoftbeater zu Gera  starken Erfolg . — Die Uraufführung
eines neuen Bühnenwerkes , „Opfer " benannt , von Ratnn-
dranath Tagore in der Londoner  King Georges Hill
wird tu der englischen Presse als «bedeutendes literarfiches
Ereignis besprechen. „Daily Chronicle" erklärt , daß dieses
Drama des indischen Dichters -die Größe der klastischen grie¬
chischen Tragödie «halbe. — „H e r ze n i n N o t", drei -Einakter
von Paul Hermo-nn Hartwig,  sind vom Königl. Schauspiel¬
haus in Dresden  zur Urausfü«hrung angLnommen worden.
— Dr . Rudolf Glaser inDresden  hat nach Bruchstücken
und Entwürfen von Friedrich Hölderlin  dessen Werk
„Der Tod des Empedokles"  bearbeitet und vollendet.
Im Verein mit dem hier bestens bekannten Rezitator Baron
von der Rapp -brachte er das Werk im dortigen Rest den z-
Tbeater zur Aufführung unter Mithilfe der ersten Kräfte die¬
ser Bühne . Dr . Glaser leitete den Abend mit warmen Warten
ein und versuchte, durch diese Ei-nführung den Zuhörern
Hölderlins Werk nahezubringen . Der Beifall zum Schluß
klang dankbar und ergriffen . — Marx Möller,  der gefeierte
Verfasser der Romane „Wem Gott will rechte Gunst erweisen ",
„Longinus Meier " und „Die Gartensonate ", begeht am
16. d. M. seinen 60. Geburtstag . — „Das indische
Grabmal"  betitelt sich der neue Roman von Thea von
H a r b o u, der in Heft 1 den neuen Jahrgang der „Garten¬
laube " eröffnet . — In Greiz  hatte soeben das dveiaktigs
vaterländische Heimafipiel „Heimkehr"  von dem durch
seine Kriegsgedichte bekannt gewordenen Schriftleiter Franz
Kellert,  Greiz (R-euß), einen durchschlagenden Erfolg und
hMtsrließ -tiefe Wirkungen.
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«xe-nt Rr . 14 in KaffÄ em , 1904 Generrcknajor befOTbeid,
trat er 1906 in ten 8äuhssta>nd und nahm seinen Wohnsitz
dahier.

— Wilhelm Frendenberg , bet Begründer utib Leiter dsS
Haiî -WMfttm-Hftidächtnischors in Berlin , begeht xm
11. März leinen 80. Geburtstag . Gebaren 1888 zu Raubacher
Hütte im Westemxckh, studierte er zwei Jahre lang Theologie
zu Heidelberg, ehe er sich dem Studium der Musik widmete.
Seine ».«sikalisihe Laufbahn begann er als Oper -ndirigent an
Wahreren namhaften Bühnen und nahm dann die Stellung
des Dirigenten cm einem Oratordenverein m Wiesbaden an, »
*j*c er auch das erste Konservatorium errichtete. In die Wies¬
badener Jett fallen die Aufführung von Frendenbergs Opern
„Die Pfcchkbcrner' , .Lleopatra " usw., die feinen Namen der
größeren LffentlichSeit bekannt machten. Später siedeüe
Frendenberg nach Berlin über und wurde im Jahre 1895 zum
Dirigenten des Chors der Kaifer -Wilhelm-GebächtMÄkirche
ernannt . Auch schriftstellerisch war Freudenberg tätig . Seine
Kunfbrufchannngen hat er in einem Buch „Was ist Wahr¬
heit ? ' zrrsarnmengefatzt.

i — Gestohlen wurde ans dem Treppenhaus meines Arztes
m  der Lnifenstrahe ein Kimder-Klappwagen mit Kifsen und
Wagendecke.
vorverichte «der « « nft , Vorträge und verwandt «».

* Kö- iglich- Schauspiele. „Die lustigen Weiocr von Windsor"
find nach längerer Pause wiedcr in den Spielplan anfgenonrmen
worden und werden am Mittwoch im AbonnementD in beinahe
vollständiger Neubesetzung in Szene gehen. Die Hauptrollen stnd
besetzt mit den Damen Frredseldt (Frau Fluth), Fraulein Geyers-
doch (Aura-, Fräulein Haas (Frau Reich, und den Herren Eckard
(Falstaff), de Garnw «Fbnh), Haas (Junker Spärlich), Kipnis
(Reichs. Oster (Dr. Casus), Scherer (Fenten). Die nmsikalische
Leitung ist Kapellmeister Racher übertragen worden.

* Mainzer Stadtcheater. Montag, den 11. Marz: „Dreimäderl-
harrS". Dunstag. den 18.: „Rigoletto". Mittwoch, den 13.: Sin-
ftmftkovzert. Donnerstag, den 14.: „Minna von Barnhelm".
Freitag, den 1k.: „Mignon". Samstag, den 16.: „Schwarzwald.
Mädel". Sonntag, den 17., nachmittags Uhr: „Meine Frau,
hie Hosichauspielerin". Abends Uhr: „Die Meistersinger".

Musik - und Vortragsabend «.
* Konzert. Im gestrigen Sinfomekonzertim Kurhaus unter

Leitung von Herrn Musikdirektor Schuricht wirkte Fräulein
Johanne Klein (Klavier ) von hier lolistisch mit. Sie verfügt
über eine musterdasi gebildete Technik: perlende Geläufigkeit in dm
Passagen, Sicherheit und Kraft in vollm Akkorden und Sprüngm,
weichm. modnlastrnssdhigen Anschlag usw. Ihr Vortrag ist warm
und innig, lebmSvoll und reizvoll, so daß er unmittelbar zu Herzen
geht und einm nngerrübten Genuß bedeutet. Fräulein Klein fand
herzliche Anerkennung bei der zahlreichen Zuhörerschaft. Das Sw,
wehester steuerte die Ouvertüre „Im Frühling" von Goldmark
und die B-Dur-Sinfomc von Schumann in exakter Ausführung
für das Koiqert bei. ck.

ans Provinz und Nachbarschaft.
Fliegerangriff auf Mainz. ~T~

— Mainz, g. März. (Amtlich.) Heute nachmtttag gegm
Uhr grifft« ettra 9 feindlrche Flieger die Stadt Mainz und

Umgebung von großer Hohe (ea. 4090 Meter) aus an. Durch Ab¬

wurf von etwa 16 Bombm wurden in verschiedenen Stadtteiftn
8 Personen getötet,  darunter 3 Militärpersonen, 4 Frauen
rmd 1 Kind, emige wenige verletzt. Militärischer Schaden wurde
nicht angerichtet: iin übnom beschränkt sich der Sachschaden aus
Beschädigung niedrerer Gebäulichkeiten, an denen insonderheit viele
FenfterschÄben zertrümmert wurdm.«

EG. Eltville. 10. März. Heute beging Psarrer Schilo seinen
70. Geburtstag.

VC. Rüdcsheim, 10. März. Unterhalb des Staatsbahnhoses
wurde die Schaffnerin  Helene Hartmann aus Worms von
einem Güterzug überfahren und getötet.

FC Cronbcrg, 10. März. Die Stadtverordneten beschlossm
einstimmig, das dem Frankfurter Katharinenstist gehörmde Gut
Schafhof,  204 Morgen groß, zum Preise von 600 000 M. für
die Stadt anzukanfm.

Handelsteii
Das Abkommen über den russischen Schuldendienst

$ Berlin , 10. März Eine amtliche Bekanntmachung
über russische Staatsanleihen und staatlich garantierte
Wertpapiere besagt u a. : Der am 3. März d. J . Unterzeich¬
nete deutsch -russische Friedensvertrag  enthält u . a.
folgende Bestimmungen : Jeder vertragschließende Teil
mit Einschluß seiner Gliedstaaten wird sofort nach der
Ratifikation des Friedensvertrages die Bezahlung seiner
Verbindlichkeiten , insbesondere den öffentlichen Schulden¬
dienst , gegenüber den Angehörigen des anderen Teiles
wieder aufnehmen Die vor der Ratifikation fällig ge¬
wordenen Verbindlichkeiten werden binnen sechs Monaten
nach der Ratifikation bezahlt werden . Die deutschen
Eigentümer von russischen Staatsanleihen , staatlich garan¬
tierten Eisenbahn -Obligationen und sonstigen Wertpapieren
mit Garantie des russischen Staates werden hierdurch aut-
gefordert , ihre Stücke bis zum 18 . März d. J . zur Ab¬
stempelung bei einer Reichsbankanstalt,
und zwar tunlichst bei derjenigen , bei der sie auf Grund
der Bekanntmachung über die Anmeldung von Wertpapieren
vom 23. August 1916 angemeldet worden sind , einzureichen.
Zugelassen werden solche Stücke

1. deren Anmeldung bei der Reichsbank auf Grund der
Bekanntmachung vom 28 August 1916 erfolgt ist;

2. die auf Grund dieser Bekanntmachung anzumelden
gewesen wären , deren Anmeldung aber aus nachweislich
entschuldbaren Gründen unterlassen worden ist;

3. die nachweislich nach dem 30. September 1916,
aber vor dem 8 März 1918 in das Eigentum von deutschen
Erwerbern übergegangen sind

Die Wertpapiere sind mit sämtlichen nach dem 3. März
1918 (neuen Stils ) fälligen Zinsscheinen und mit den Talons
unter Beifügung genauer , für jede Wertpapiergattung be¬
sonders aufzustellender und in der Nummernfolge geord¬
neter Nummernverzeichnisse einzureichen.

Die deutschen Eigentümer von Zinsscheinen und
Stücken von russischen Staatsanleihen , staatlich garan¬
tierten Eisenbahn -Obligationen und sonstigen Wertpapieren
mit Garantie des russischen Staates , die vor dem
3. März  d J . (neuen Stils ) fällig geworden  sind,
werden aufgefordert , sie bis zum 15. März d. J . bei einer
der deutschen Zahlstellen für russische

Zinssscheine  einzureichen , und zwar , falls bestimmt»
deutsche Zahlstellen auf den Zinsschefcen oder Stücken
angegeben sind, bei einer von diesen . Die Eigentümer
von Wertpapieren sowie Zir.sscheinen und Stücken , die
sich bei Banken und Bankiers  im offenen Depot be¬
finden , werden sich wegen der Einreichung zweckmäßig
mit ihrer Depotstelle in Verbindung setzen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland,
W. T.-B. Berlin, 11. März. (Drahtberwht ). Tele¬

graphisch e Auszahlungen für
Holland . 315 .5 « Q. Mk. 216 .00 3. für
Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Unyarn
Bulgarien , . .
Konstantinopel . .
Spanien .

Mk. 31 « .00 8.
Mk. 153 .0 * 3.
Mk. 182 .75 8.
Mk. 150 .75 B.

152 .50 O.
162 .25 O.
159 .25 Q. .— -
113 .50 O. Mk. 113 .75 B.

66 .55 O. ‘
79 .00 G.
18 .85 O.

111 .00 G.

Mk. 66 .65 8.
Mk. 79 .50 B.
Mk. 18 .95 B.
Mk. 112 .00 8.

194 dulden
100 Kranen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewta
1 türk . PH.
MO Pesetas.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 11. März. Wechsel auf Berlin 42.95

(zuletzt. 42.70), auf Wien 28.25 (28.20), auf die Schweiz
49.80 (49.75), auf Kopenhagen 66 60 (65.40), auf Stockholm
70.45 (70.50), auf New York — (—), auf London 10.49/a
(10.50), auf Paris 38.75 (38.70).

Weinbau und Weinhandel.
m Geisenheim a Rh , 10. März. In der Weinbergs¬

versteigerung der Gehr . Steinschen  Verwaltung wur¬
den für 83 Ar 81 Quadratmeter Weinberg im Hühnerstem
41 M. für die Iiute geboten , doch kein Zuschlag erteilt,
42 Ar 54 Quadratmeter Weinberg im Fuchsberg 46 M.,
47 Ar 85 Quadratmeter Weinberg im Decker 50 M. bezahlt.
Einige weitere Weinberge wurden nicht zugeschlagen . Der
Besitzer Fritz Meckel erlöste für die Rute Weinbeigsland
im Steinacker 27 M., im Tal 71 M., im Holzweg 25 M., un
Steingruben 37 M., im Mückenberg 42 M., Weinbergswust
jrn Becht 25 M.

Genossenschaftswesen.
FC. Braubach , 10 März. Der hiesige V o r schu ß-

und K reditverein  erzielte im  abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre bei einer Einnahme von 7 149 385 M. einen
Reingewinn von 14 631 M _

Wettervoraussage für Dienstag , 12 . März 1918
TOnd«r Meteoralogischen Abteilung des Phyiikal . Vereine zu Frankfurt a. M.

Keine wesentliche Aenderung.

Wasserstand des Rheins
nm 11. Mär z.

Biebrich . Potttl : 1.18 m gegen 1.3) m am gestrigen Vormittag
Canb. « 168 c « . « « «
Mainz . « Si7 - « »M < « « « __

Die Abeud-Ausgade umfaßt 6 Seiten.
HanVöchriMeiter: «. He, «rtz»rst.

»rt. irttMrili» für teatMt, « tif: «Lte , - r» »rft;  fj * «“«“ J? *1“?»
Dr . phil . * . Sturm;  für »NI UntnSdtunafttU : » * A » tun » * tf,  lt*
Nachrichten ans Wiesbaden und den R-chbarbezirieni 3 * . . tz ® tefen » » fl,
für Gerichtsfaad H. Diefenbach:  für Spart und Luftfahrt : 8 -J « ■ « fc
für Bermiichte» und den Briefiaiten E Les . cker; für den h« n̂ »I»teU «3 * ».

für die An,ei,en und?:-fI>men- H. D° ru »uf;  lümtlichm Wtesdâ -Druil ml» Bert«« der ü- ScheUenderglchtn  Haf-Buchdrutkerrim Wies»«
Sprecküunde »rr « chriftlrituu, : 13 »islUdr.

vom Hasen Des gefeffigen Ungarns.
Daß guter Umgang und anregende Geselligkeit bilden und

kordern, ist allgemein bekannt : sie bedeuten recht eigentlich
einen TauscbhaadÄ geistiger Guter . Allein sie sind nicht
immer zu haben, wenn man sie braucht; sie werden zum Teil
durch äußere Umstände bedingt und beeinflußt , sie sind nicht
jedem, der danach trachtet, ohne weiteres vergönnt . Sie sind
seiftiger Kaviar , und den kann sich eben nicht jeder leisten.

Emos aber steht jedermann zu Gebote, und das ist der
kkngang überhaupt,  der Umgang mit den verschiedenen
Menschen, mit Menschen der verschiedenen Klassen und Arten,
mit gutmütigen und vauhbeiniaen, mit groben und höflichen,
mit rücksichtsvollen und rücksichtslosen, mrt selbstlosen und
selbstsüchtigen. Dieser Umgang ist vom gewöhnlichen Stand¬

punkt aus betrachtet, oflm-als kein Genuß . Im Gegenteil!
Ueberall stößt man aus Widerspruch, aus abweichende Ansichten
und Meinungen , auf Ecken und Kanten . Man fühlt sich öfter
abgestoßen. als aufgezogen, und wer nicht sehr widerstands¬
fähig ist, der zieht sich bald auf sich selbst und einige Gleich¬
gesinnte zurück. Das aber ist ein schwerer Fehler ! Gerade
dieser wioerspruchsreiche Umgang ist ein Segen für den
Menschen. Wer nicht nur schöne Stille und vornehmes Wissen,
wer den Erfolg  im Leben sucht, der darf sich nicht ins
Mumenstübchen einschließen und nicht hinterm Büchersptnd
verkriechen, der gehört hinein ins wogende Leben, der darf den
Umgang nicht meiden, sondern muß ihn suchen.  Denn nicht
nur , daß der Umgang mit allerlei Menschen auch allerlei Be¬
ziehungen mit sich bringt — und Beziehungen sind wertvoller,
als mancher ahnt — er lehrt vor allem, wie man Widerstände
besiegt, wie man sich gegen Anfeindungen behauptet , wie man
sogar Feindliche zum eigenen Nutzen verwendet. Aber er setzt

eines voraus : das Taktgefühl,  und das ist nun wiederum
etwas , was nicht jedermann von Haus aus besitzt, was sich
aber doch jedermann bei richtiger Anleitung erwerben kan «».

Nun ist im Verlage der „Schule des LebenS" unter dem
Titel - „Takt und Lebenserfolge  em in allgemen»
verständlicher, leicht faßlicher Form geschriebenes Werkchen er¬
schienen, das ganz hervorragend geeignet ist, nicht nur die
Wege zu zeigen, auf denen man mit Hilfe des Taktes und un
geselligen Umgang mit allerlei Menschen swm Erfolge
eniporllimmt , sondern das auch in klaren und schlichten dlictft-
limen lehrt, wie man sich taktvoll und liebens¬
würdig benimmt,  immer den Zweck der S e l b st er»
ziehung zum Erfolge  im Auge behaltend. L«sen ©te
dies Büchlein! Der billige Preis lohnt sich tausendfältig ES
ist zu beziehen durch: „Die Schule des Leben  s , G. m.
b, H., Naumburg (Saale ), A 221. Preis nur M . 1.40
(Nachnahm-egebühr 15 Pf . mehr). E200

Mobiliar-
Versteigerung.
Wege« Wegzugs »ersteigere ich

m»rge« Dienstag , 12. März,
»ormittagS 9)4 Uhr bsgmnend in der Wvhmrng

102  Meiner Me 102
1. Etage rechts.

gut erhaltenes Mobiliar usw.
hell Nußb.-Schlafzimmer -Einrichtung , besteh. auS:
2 Nustb.-Betten, 2teU. Spiegelschr., Waschkommode
mit Marmor u. Spiegelaufsatz, 2 Nachttische, weiße
Schlafzimmer -Einr,chtung , besteh, aus : 2 Metall-
brtten , Waschkommode mit Spiegel , 31eil. Kleider»
u. Wäscheschrank, 2 Nachttische, Plüschgcrrnitur, Sofa
u . 4 Sessel, Nn.ßb.-Slpisg«lschrank, 2 hochhauiptige
Ruhb .-Betten , Niößib.-Wafchkommoden mit Marmor
u . SpiegÄamsach, antiker Salontisch mit Bronze-
beschlag, eingelegter Zierschrank, Nuhb.-Pianino,
Salon - u. andere Tische, einzelne Polstersessel und
Stühle , eich, amerik. Rollpult , Bücherschrank, 2tür.
Kleiderschrcmk. Singer - Nähmaschine, Kommoden,
Nachttische, Oel- und andere Bilder , Teppiche, Bor¬
lagen, Waschaarnlturen , AuSleer-Eimer , Stntzuhr,
2 Leuchter, Nipd- u. Ansftellsachen, Spiegel , 1» und
Zflam. Luster, Waschmiaschme, Wringmaschine,
Wäschemangel. Küchenschrank, Tisch und Stühle,

'Kücken- u. Kochgeschirre und viele zum Haushalt
gehörenden Gegenstände

Ire,willig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Montag : 9—12 u. 2—4 Uhr.

Georg Jäger
Auktionator und Taxator

Telephon 2448. 22 Wellritzstraße  22 . Gegr. 1897.

Umpresseu
Wm Dameuhütrn , aparte Formen , Umarb.u. Neuansertig.

Borten - u. Seidenhüten bei tadelloser Ausführ.

ZviRiÛ Matter , Bleichstraße 11.
Tftrrfaftf

Dannstädter
lllltlBlltllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllTei4ii. Og.Sdireab

Darm stadt.

mübelfabrih
IllllllillllllllllllllllllllllllllllllUllllllllltll

Hoflieferant. Tei. «1.
F68

Ständig große Auswahl in Schlafz ., Herrenz., Speisez . und Küchen,
in jeder Holz- und Stilart, zu ganz vorteilhaften Preisen.

Lagerbesuch für Verlobte und Kriegsgetraute sehr lohnend.

Mmoetein fit Biesbsöeni Baseseii
E . G . m. b. H.

Büro : Hellmundstratze 45, 1. :: Telephon : 489, 49« u. «14«.
>U8«IIU»MUIMMU»II«»MMIUIMMII»MI»UIIIUMIMU»M»IM»MI.II»MIIUMI>N»MIMIUMMI»I»MIII»I»IIIUNIMN

Wir bieten unseren verehrlichen Mitgliedern, so lange Vorrat reicht an:
Gebrühter Spinat . Mk. 0.25 per Pfd.
Salz-Spinat . . . . z» 80 Pf. und Mk. 1.20 per Pfd.
Mben-Sauerkraut . zu 25 Pf. per Pfd.
Suppenwürfel„Bürgerscher Mittagstisch* zu 15 Pf. p. Würfel
Gemüsesuppen„Agnes" . zu 15 Pf. p. Würfel
Fleischbrühersatz-Würfel . zu 20 Pf. per Stück
Suppen-Würze, lose . zu Mk- 3.60 p. Pfd.
Weißkohl in 1Pfd.- u. 1 Kilo-Dosen zu Mk. 1.— p. 1Kilo-D.
Salzgurken, je nach Größe . . . von 10 Pf. an p. St.
Kohlenanzünder für Holzersparnis. zu 35 Pf. per Paket
Eipulver . zu 20 Pf. per Paket
Cremeschaumspeise . zu 40 Pf . per Paket E859

Versicherungen
von Gefahren durch

Flieger - Bomben
vermittelt

Bezirksdirektor Ludwig Jstei
Webergasse 16, I. — Fernruf 604.

rlachlab-Mobiliar-
verileigerung.

Morgen Dienstag , 12. März , vorm. ŝ 10 Uhr
mchangend, versteigere ich im Anstvag folgende gut er¬
haltene Mobilien usw. öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung in dem Hause

21 Moritzstratze 21
3 Treppen

alS: 1 sehr gutes schwarzes Klavier . 1 Srutzb.-Büfett,
Nußb.-Bertiko, 2 do. Schreibtische, Nußb.-Kvmmode
u .Konsole, A'-sziehlisch, versch. andeve Tische, zwei
Nähtische, Rauch-, Zier -, Nivp- und Bauern tische,
1 Lsdersofa u. 2 Sessel, rotes Plüschsofa, 6 Polster-
stühle, versch. andere Srühle , 2 Regnlateure , em
Bücber- u. 1 Menschrank , 3 Kleiderschr., schwarze
u. Nußb.-Etageren , 2 kompl. Nußb.-Betten , 1 weißes
Kinderbett, 1 Waschkommode mit Spie ^elaussatz,
1 Waschkommodeohne Spiegel , 2 Nachttische, em
Apokhekerfchränkchen, verschied. Bilder u. Spiegel,
1 Linoleum-Teppich, 1 gepolsterter Nachtstuhl, zwei
Küchenschränke, 1 Fliegenschrcmk, 1 Küchentvage,
Küchen- u. Kochgeschirr usw.

Adam Bender,
Auktionator u. Taxator.

GeschäMlokal Moritzstratze 7. Telephon 1847.

Bollholzsohlen
alle Größen vorrätig.

6 . Stritter , lcwhMlug,
_ Kirchgasse 74. _

Buchenholz,
vorigjähriges, geschnitten und gesvalieu zu verkaufen.
Näheres bei Karl Nikolai , Göbenstraße 7,
Mittelbau. Postkarte genügt.



P m !c wieder aufge-ridAij nommen.

Dr.ined.Rosseu,
Taunusstrasse 11.

Dom1l.»IsZl. MZ
Sprechstunde v. 3—4 Uhr,
täglich außer Mittwoch.

vr -. Sic -Ksl,
Adolfstraße 9.

gussii  niorx
Gesangsinstitut
Sprcchst. u. Stimmpr.
für Sänger , Schüler
u. b. Wiesb . Frauen-
ckor tägl . 19—1 und
Mont . u. Freit . 4—0
Große Burgstraße 3.

Ia AussAllkmlk
für Pirtc!

Echtes alte-S Schwarzwäld.

Kirsch- und
Zwetschenloasser.

fdlr Henrich
Tel. 1914. Blücherttr. 24.

Ia Zitroneuöl
Gelatine , Back- u. Pud¬
ding - Pulver . Garantol.
Drog. Backe. Taunusstr . 5.

11. März 1»1« Wiesbadener Tagblatt» Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 11« .

UNSERE

FRÜHJAHRS-

MODEN -aüsstellung
IST EROEFKEE.

NEUE DAMEN -HÜTE
DAMEN -BEKLEIDUNG

BEACHTEN SIE UNSERE 10 SCHAUFENSTER . :: : : : :

LEONHARD TI ETZ ¥£ MAINZ.
F 49

Anerkannt bestes Ein¬
streu- u. Borde
mittel gegen Wunden alter
Art . hervorragende Gut¬
achten v. Kinder-Aerzten.
Pr . 1 Mk. in elvg. Meck¬
streudosen. Pavs . - Handt.
W. Sulzbach, Bärenstr . 4.

Mulnnp
in bester Ausführung

empfiehlt 219

Herrn.Ramp
7 Moritzstraße 7.MmIM

liefert
Mesner , Glasschleifern,

Mainzer Straße 78.
Großes Glaslager.

Ausbewahren v. Gläsern.

Ia Bodenwachs
Drog. Backe, Taunusstr . 5.

der Gärtnerei
Stiefmütterchen , Bellis,
Nelken, Goldlack» wilder
Wein, sowie noch 1 Partie
Mistbeet « Erde
abzugeben.

Gärtnerei A. Wulf.
Ende der Wielandstraße.

Verein FraueuMldunf-Frauenstudium
(Abteilung Wiesbaden ).

Mittwoch , den 13. März 1918, nachmittags
5 Uhr , im Park - Hotel , Erdgeschoss , kleiner Saal:

Ordentl . Mitgliederversammlung
Jahresbericht , Kassenbericht , Vorstandswahl.

Vortra CF

(Beginn 5‘/2 Uhr)
des Herrn Konsul Gradenwitz , Wiesbaden:

.Wohnungsnot und Kriegerheimstätte “.
Eintritt frei . Gäste willkommen.

Der Vorstand.

FrauenklubC. N.. Oranienjttüie 15. 1.
Donnerstag , den 14. März, nachmittags 4V, Uhr:

——  Tee -Koazert. =—
Gesang und Violine . Leitung : Herr Professor Fahr.
Eintritt 3 Mk.» einschl. Tee u. Gebäck. Der Vorstand.

Wiesbadener Stadlbund
für zrauenbejtrebunge«.
Donnerstag , den 14 . März 1818,

abends 7 Uhr, in der Aula des Lyzeums 1,
Mühlgasse: Vortrag
von Fräulein Thekla «Ilgen , Wiesbaden:

„Helene Lange “ .
Eintritt frei! — Gäste willkommen.

Der Vorstand.

Millen-Umln.
Dienstag u. Donnerstag:

Probe.
Damen 7. F602

Herren 8 Uhr.

Sarglager
Friedr. Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstrasse 54.

Telephon 3041.
Erö-a.Feaerbestattnns
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von u. nach auswärts.

Bestattungs-Anstalt
Ernst Müller,
Erd- und Feuer¬

bestattung.
Gegr. 1860. Tel. 576.

Walluf er Str. 3.
Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Ueberführungen
von und nach

auswärts.

Krgr. 1865. Tel. 265.
Weerdignngs-

Anstalte«

ftirtt Pew
Firma

ASolf ItmbaitS)
Ellenbogengasse 8.

Hr. Lager in ass. Arte»
Hoi;- und

Metall -Sär - e«
zu reellen Preisen.

Higene^ eicheu-Wagen
und Krauzwaien.

Aieferant des Pereins
für Aeuerbcftattuug

Lieferant d. ZSeam1en-
Aereins . E

Den Bewohnern von Wiesbaden zur gefl. Kenntnis, daß ich die seit
Einberufung meines Mannes zum Heeresdienst geschlossene

Metzgerei
am Samstag , den SS . März , im Hause

ZZr Helenenstraße 3
gleich am Eck der Bleichstratze

wieder eröffne. Das Abgeben der Marken kann Montag, den 18. März, bei
mir dortselbst erfolgen.

Indem ich bitte, das meinem Manne in so reichem Maße entgegen¬
gebrachte Vertrauen auch gütigst auf mich übertragen zu wollen, zeichne

Mit vorzügl. Hochachtung

_ Stau flnton Ziefer.
Waggonladungen cingetroffcn in:

Glas Porzellan Steingut
Konservengläser

Kinmach- u. Gelee-,
Wein-, Bier - und

Wassergläser

Kaffee-Service
Kaffen«. Besser

Ferrive« «. Schnffek«
Blatte «, oval

Waschgarnitnre«
Konnen-Harnitnren

Kesser
Kaffen

Steineinrrrachtöpse Kochkistentöpfe.

Züdkaufhaus Ecke Moritz» und
Gerichtsstraste 1.

Fahrten per Droschke
l - u. 2spännig , w. äugen.
H. Rübner . Kutschcrei.
Noonstraße 5. Tel. 4066.

Achtung!
Leichte Fuhren werden

ang. Weschke, Hermann-
straße 26. Hth. Part.

MklS£flfM
oder Pferd werden Trans¬
porte. Ausladen v. Wag¬
gons u . dergl. iibernom.
Güttler . Doyh. Str . 121.

Tel. 3896.

DamLn-Wte
Lire Lngel

Hellmandstrasie 8 , I.
Hüte werden modernisiert und nach

neuesten Formen umgearbeitet.
Alle Zutaten verwendet.

Todrs -Anzeige.

Die Feuerbestatt-
!ung der am 8. März |
] verstorbenen

Frau

find et in aller Stille |
statt.

Es wird gebeten , I
von Blumenspen¬
den und Beileids¬
besuchen abzusehen. !

Heute nacht 1 Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden unsere
liebe gute Mutter , Großmutter , Urgroßmutter und Schwiegermutter,

Kran Katharina Kan. Wwr.,
geb. Uolkmar.

im Alter von 84 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jos. Rau. Familie Jak. Rau. Familie Joh . Ra«.
»mitte I . Ponsar.

Familie M. Höcht.
FamUie I . Schüßler.
Familie Dh. Schleim.

Familie A. Dieser.
Familie P . Müller.

Wiesbaden (Seerobenstr . 2,2 ), Frankfurt ä. M.» Schierstei« a. Rh .,
Höchsta. M.» den 11. März 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. März er., nachmittags
4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

*
Nachruf!

Vor dem Feinde fiel der

Leutnant d. Res. u. Komp.-Führer
Friedrich Becker

Inhaber des Eisernen Kreuzes /I. u. II. Klasse.
Seit Beginn des Krieges hat er dem

Regiment angehört und hat die schwer¬
sten Sturm- und Kampftage des Regts.
kämpfend mit durchlebt.

Tapfer und treu war er wie im
Leben so im Tode. Inmitten seiner
Kompanie, die er zum Angriff vor¬
führte, fiel er im siegreichen Stürmen.

Ein wahrhaft vorbildlicher Offizier
und ein lieber, wackerer Kamerad ist
mit ihm dahingegangen. F633

Sein Andenken wird unvergessen
bleiben!

Im Namen des Offizierkorps
des 1. Nassauischen Inl.-Regts. Nr. 87:

Campbell
Oberst u. Regiments-Kommandeur.

Freunden , Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau
und Mutter , Schwester, Schwägerin und
Schwiegermutter,

Fra«
wilhelmine Siefer

geb. Kompf
am Samstagabend plötzlich unerwartet ver¬
schieden ist.

Den tiefrranernde Gatte
« . Sohn.

Wiesbaden , den 11. März 1918.
Blücherstr. 9, Mittelbau.

Beerdigung findet Mittwoch- Nachmittag
41/2  Uhr vom Südfriedhos aus statt.

TodeaAnreige.
Freitag morgen starb sanft nach schwerem

Leiden unsere treue, herzensgute Frau,Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin
und Schwester,

Krau Elise Sehrrer.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen: '
Friedrich Sehner.

Chansseehan », 8. März 1918.
Beerdigung Dienstag, 12. März, nachm.

3 Uhr, von der Leichenhalled. Südfriedhofs aus.
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Kn dem städtischen Gebäude Schöne Aussicht 18

sind rm Vorderhaus , Hochparterre,
4 Zimmer »nd 1 Küche nebst Zubehör

ans sasvrt oder 1. Avril ü. Js . zn vermieden.
Näheres im Rathaus , Zimmer 41, in den Bor-

inittacisdienststrinden. 1'' 588
Wiesbaden, den 9. März 1918.

_ Der Magistrat.
In dem städtischen Gebäude Hermannstratze 13

sind im Vorderhaus , 2. Stock,
3 Zimmer , 1 Kückie nebst Zubehör

auf sofort oder 1. April L. Is . zu vermieten.
Näheres in den Vormittagsdienstsdunden im Rat¬

haus , Zimmer 41. F 588
Wiesbaden, den 9. März 1918.

_ Der Maqinrat.

Aerzte-Verein
für den Landkreis Wiesbaden.

Gemäss Beschluss des Aerzte-

Jj kammerausschusses für Preussen
vom 12 . 12 . 17 tritt vom
1. Januar 1918 eine Erhöhung
der ärztlichen Gebührensätze um

5 / o ein. F571
Der Vorstand.

iOi
i
i
i
»
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ft

ft

ft
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üBetrifft!! Antiquitäten!!!
Hamburger Herr kauft KU grossen

Freisen Altertümer : als Porzellane
wie Gruppen , einzelne Figuren , Geschirre
(auch defektes ), kleine Dosen mit Malerei,
Facher , englische und französische Kupfer¬
stiche , Mineatures (kleine gemalte Ahnen¬
bildnisse ) , Gemälde , Möbel, besonders Zier¬
möbel , sowie jegliche , aber nur
wertvolle Altertümer . F139

Gefl. ausführliche schriftliche Angebote
unter H. K. 8379 an den Tagblatt -Verlag.

Arisch entgctroffe «, empfehle:

| Gewässert.Stockfisch
tf ganze Fische1.80 — Stückeo. Abfall2 .—
CI
O Kanin-Leberpastete Dose 6.40

„ 8.25g UW Johann Wolter
12  ELenbogengassc 12

Fernsprecher 453. :: Gegründet 1886.

Schuhbesohlung
mit echtem Leder,

Gummi»od. Ersatzsohleu, auch werden Stücke aufgelegt.
Bleichstr. 13, Wagener.

geschnitten und gespalten, billigst zu verkaufen
Ssnnenberg , Rambacher Straße 28.

Telephon 4034.

J.&G.Adrian
KgLHofsjditenre

Bahnhofstrasse6 . Fernspr . 59 u. 6223.
Möbeltransport«vonu. nacb allen Plätzon.

Umzüge in der Stadt . l«
Große moderne Möbellager-Hänser,

^—

AnzündehOlz, Abfallholz,
Kant! ölzer, Breiter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Hans 174

W. Gail Wwe ., Schwalbachcr Strafte 2.
_Telephon No. 84._

Umzüge « »wer «Garantie.
Lagerung ganz. Wohnungs-Einrichtungenu . emz. Stücke.
A». «> Absuhr von Waggons . Speditionen jeder « « .

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von Sand , Airs und Gartcnkies.

G. m. b. H.
unr Avolsftraße 1, an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit anderen Firmen.
872 Telephon 872. Telegramm-Adresse „Prompt '.

Eigene Lagerhäuser : Adolfstraße 1 und auf dem Güter»
vatznhoie Wwsbaixn-Weß. (Geleiseanschüch.)

Wir bitten unsere Mitglieder um sofortige Ein- *
reichung ihrer *

Russischen Staatsanleihen j
* und j

gar.Russischen Eisenbahn-Obligationeni
nebst allen unbezahlten Zinsscheinen zwecks Ab- <
Stempelung bezw. Verwertung. F671

Wiesbaden, den 11. März 1918.
Friedrichstrasse 20.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

Hirsch . Schleucher.

Anfertigung , sowie Lager aller

Xaararbetteti.
Heft ©-* Michelsberg 6.

Herausforderung
an Rolande.

Walhalla-Theater
Wiesbaden

Telephon 313.
Wiesbaden , den 11. 3. 1918.

Der EntfesselungskünstlerKolando
bittet uns um Publizierung folgender

Srklärung:
Als ich in der Abendvorstellung am

Sonntag , den 10. d. M., wie immer bei
meinem Auftreten , einige Herren aus
dem Zuschauerraum zur Kontrollierung
meiner Arbeit auf die Bühne bat, kam
mit diesen auch ein Herr , der sich er¬
bot, mich anstelle meiner Ketten mit
einer mitgebrachten Tollhäuslerzwangs¬
jacke zu fesseln.

Wenn ich — entgegen meiner son¬
stigen Gepflogenheit — die Einschnü¬
rung in die Zwangsjacke ablehnte , so
geschah das lediglich deshalb , weil ich
mich zu einem derartigen außergewöhn¬
lichen Experiment nach den absolvier¬
ten Nachmittagsvorstellungen nicht
mehr für fähig hielt.

Da ich weiß , daß meine Ablehnung
der Zwangsjacke vielfach „anders ” aus¬
gelegt wird , habe ich den Besitzer der¬
selben gebeten , sich mit der Jacke noch
einmal zu mir zu bemühen.

Der Herr hat sich bereit erklärt,
mich am

Dienstag, den 12. d.R, in die
Ztnangsjaeke einzusehtiessen
uud habe ich die von ihm gestellte Be¬
dingung akzeptiert , daß die Befreiung
aus derselben ohne verdeckende Vor¬
hänge , sichtbar für das Zuschauer¬
publikum zu erfolgen hat.

ftolando
z. Zt . Walhalla -Theater.

IHaarbürsteẐaliDbtirstßii
grosse Auswahl.

Kästnur & Jacob!
Parfüm ., Taunusstr . 4.

Wagner -, Schmicde-HllNülelleiMgeu
vrima fest, stark gebaut.
4—8 Ztr . Tragkr .. verk.
Petri , Hellmundstr . 15. 1.

Bütten
für Kehricht und andere
Zwecke verkauft
_ Saue r, Göbenstr. 2.

und Mahagoni - Sekretär
SU verkaufen.
Glücklich. Friedrichstr. 10.

Geige, Zithernoten vk.
Hofsmann , Steingaffe 16.

Nerstl fttppidi
3 '/> X 5, türkisbl . Fond,
MulMan - Mer,
4 Mir . lang , zu verkauf.
Beide sind selten schöne
Stücke.
Glücklich. Friedrichstr. 10,
Gel egen beits»
kauf fett. Art.
Sehr gut. Schlafz. mit

2 Betten , Spanne ., Matr .,
Keil, Waschkom., Nacht¬
schränk., 2tür . Kleide rschr.,
Haudtuchh., 2 Rohrstühlc
080 Mk. Sei,pp, Eleonoren-
srraßc 7, 2, St.

Zweischläf. Bett,
kompl» 20 Paar Schuster-
leisten. Schusterhandwerk¬
zeug. Triumphstuhl , antike
Uhr zu verk. K. Frübel.
Biebrich-Ost. Käst. Skr . 14

Nutzbaum-Büfett,
Schreibtisch, Vertiko, Kon-
wlschrank zu verk. Erbe,
Westendstraße 3.

Küchenherd, gut erhalt .,
90 lang , 64 breit , zu ver¬
kaufen bei Philipp Hölzer,
Graben strabe  8.
Gute Marmelade -Eimer,
St . 1.25 u . 1.50 vk. Gold-
schmidt, Philippsbergstr . 38

Brillanten
Perlen . Schmucksachen.

Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hohen Preisen

Webergasse
14.

Dianfuo gesuckl.
bis 800 Mk., u. Klavicr-
stnhl. Frau Lüttger.
Platter Straße 14. 2.
Alle«tainmapIi.-BL
iauch zerbrochen) werden
zu Höchstpreisen angek.

Grammopbon -Haus
L. Spiegel u. Sohn . Hofl..

Wiesbaden. Lan g«. 1._

zu kaufen gesucht. Frau
Hermes , Westendstraße 8.

Hittagsflsch
fertig « Fischspeise is Fettbrühe Q 1U*J . ftacjA di | | A
(braucht nur aufgewärmt zu werden) Ul  lU . ' lf tflSv v . vV
Müschelfleiscli-PasteBroStrichl-Pfd.-Dose Mk.2-
Mnschelfleisck-Ragout Sil -Pld.-Dose Mk.1.80
Gewässerter Stockfisch, Vi Fisch Pfd. Mk. 1.80

ff. Heriugsalat m.  Mk. 2.40
in

Irickels?ischhaUen
twrabensti '. 10 Bleichstr . 20 Kirchgagse 7.
WM- NB. Frische Seefische diese Woche zufunrlos.

Neue Blusen
Neue Morgenröcke
Neue Sommerstoffe

bekannt beste Qualitäten in reichster
Auswahl eingetroffen.

R. Perrot Nchf.
Elsässer Zeugladen

Ecke Gr. u. Kl. Burgstrasse I.

hMWllW SlMI-3I««ll.
Herren-, Speisezim.- und Kücheneinrichtungen, Rutzb.»
Büfett , Vertiko, Umbauten, Bücher- «. Kleiderschränke,
Spiegelschränke, Tische, Stühle , Teppiche, Spiegel,
Bilder , Matratzen und Standuhren liefert in allen
Preislagen

Möbellager Rosenkranz, Blücherplatz 3/4.

WcrPz- Hrrkecrt-
bewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel
für Kinder und Erwachsene, Fl . 3 Mk.

Alleinverkauf : 144
Schützenhof-Apotheke, Lanftqasse II.

Brennholz _
buchen und kiefern, gut trocken, geschnitten und
gespalten in jeder Menge zu haben bei 166

Karl Stoll , Hellmundstr. 33. Teleph. 249.
S Guterhaltenes

Schlafzimmer
Küche. 2 guterh. Betten.
Bücherschrank. Büfett oder
Bertiko sofort gegen ante
Bezahlung gesucht.

Frl . Bartscherer.
Gneisennustraße 12. P.

Zum Umzug
kaufe ich alle

gebr. Möbel
und

Betten
im einzelnen, sowie in

ganzen Zimmern
N. Wohnungseinrichtung.

Zahle dafür höchst-
reellste Preise!

gegen Barzahlung.
Otto Kannenberg.

Bertriebsgeschäft
für gebr. Möbel all. Art u.Pianos
nurWalramstr.27
Möbel -Ankauf

Wogen großem Bedarf
zahle ich allerhöchste Preise
für Einzel - Möbel, ganze
Haushaltungen , Pensionen
u. Nachlässe, Wagmann,
S aalgaffe 26._

Möbelankans. Ich kaufe
seden Posten Möbel u.
Betten , ganze Haushalt,,
Pensionen, Nach!., Schlaf-
zim„ Wohnzim., Speise-
zim., Salons , Kuchen, jed.
einz. Stück, auch Teppiche,
Qelgem., Klaviere, Flügel,
Ausstellsachen usw. Zahle
allerhöchste Preise w. gr.
Bedarf . Grünfeld , Mainz,
Gr . Quintinstraße 11—14.
Küchenmöbel

sowie für 2-Zim.-Wohn.
aeeign. Wohn- u. Schlafz.-
Möbel von Privat zu k.
nesucht. Allcudörser. Hcr-
mannstras-e 10, 2.

Kläppwaflen
kaust stets Petri , nur Hell-
mundstraße 18, 1. Post¬karte genügt.

Zeitungen,
Bücher, Akten, Hefte und
Abfallpapier kauft u. holt
ab F. Sauer , Wiesbaden,
Göbenstratze 2.

Stütze
lZimmerbeschlietzerinh

tücht. Kraft , bei gutem
Gehalt sof. gef. Hacffners
Hotel Wilhelm«.

Lehrmädchen
ans gut. achtb. Fam . gef.
M. O. Grubll Kircha. 11.

Ein der Schule entlast,
zuv. Mädchen a. Avril z.
Hilfe im Kindergarten ge-
inrlit Steinaa ffe 9._

Tücht. Frau tagsüber
gesucht He lenenstraße 7.  ,
S . Monatsfrau 8—11 gefl
Schenkenöorfstraße 7, 3 r.
Mehrere Melner

und 220
MlisWenlirbetter

für Heeresarbeiten ges.
Anton Bernhart . Mainz.

Barbaroffarina 5.lündier. « mm
gesucht. Bilse u. Böhl-
ma nn. Hellmundstraffe 13.
Junge Tome

sucht zum 1. April Zim.
mit voller Pension . Ang,
u. Z. 540 Tnabl .-Berlaa.

Ziegenmilch
f. Kranke gesucht. Ritter.
Walkmühlstraße 62.

(hold. Nhr mit Kette,
S . R. graviert , verloren
von Wilhelmstraße 18 bis
z. Residenztheater . Hohe
Belohnung. Rumbler.
Wilhelmstraße 18.__

Goldene
Herrenarmbanduhr

von Parkbodega bis Hof¬
theater verloren . Gegen
Belohnung abzugeben b.
Por ti er Enroväischer Hof.

Bl. Türkis -Ohrring
verloren. Gegen Bel. abz.
Scha rnhorststratze 1. 1 r.Krimir.ml.
Sonntag zwischen 3 u. 4
Uhr zum Abliefern best,
silberne Handtasche, obere
Fahnstr .. Ring , Rüdesh .-,
Ivhannisb .- bis Nieder-
waldstratze. Gegen Bel.
abzug. Fahnftr . 38. 3 lkS.

Handtäschchen
mit Inhalt a. dem Wege
Friedrichstr.. Bertramstr .,
Göbenstratze Samstag¬
abend verloren . Abzug.
a. Bel. Zietenrina 1. P . l.

Mwmt  KliMaslfie
Sonntag 314 Wilhelmstr.
a. d. Elektr. Verl. Da un-
ersetzl. Papiere u. Schlüff.
enthalt ., bitte diese gegen
hohe Belohnung abzugeb.
Schlichterstraße 13. 3.

Bcrloren eine Hand¬
tasche (schwarz Moiröe ).
Gegen Belohn, abzug. im
Hotel Reichspoft.

Berl . Bibliotheksb. Abz.
g. Bel. Adelheidstr. 79. P.



9 efh «. Montag , 11 . M8rz 1918 . Uresvavener Eagvlsn. Abend-NuSgabe. GrsteS Blatt. Nr. V».

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

MÜ000.-WnFtML2.-Präm
Policen sofort erhältlich durch

Born&Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680 . sv

Osram-1/«-Wattlampen»
Lnlaenstraße 44, neben Residenz

naRA/S » ^ Theater. Telephon 747,
♦♦♦♦♦♦♦

Koll-Kontor. !
Bahnamtl. bestelltes RelliubruBkraohniw%

für ttiosbaiien. 4
Büre : Südbaknhol. Fernspr. 017 n. 1004.

* Ibhoimg und Versettdnng
tob  Gätern and Reisegepäck za bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
Vereinigen . Versilberungen.

s ehr eib-Maschinen
Ankauf :: Verkauf : : Umtausch.

M. Doerenkamp, Adolfsallee SS.
Farbbänder. Telephon 3003

Wdrni
Wühelmstraße 8.

Kernig Porten
dt» beliebteste Künstlerin in dem anerkannt

besten Lustspiel der Gegenwart

„Höhenluft “ .
Wn» AdeleHofgeschickte.

Allgemeinem Wunsche znfolg»
lelaagt des epochemachende

Meisterwerk

Es werde
Licht

II . Teil
2 nur noch heute inr Vorführung. W

In den Hauptrolle«

Bernd Aldor
Eva Speyer

Theodor Loos.
Heramigegeben mitUnterstütxnng
der Aerztlichen Gesellschaft für

Sexual -Wissen schaff.

Anfang 3 Uhr. Gewöhnliche Preise.

Stiftete . 18. Fernruf 1036.

Eröffnung
Samstag,

den 16. März 1918.

in dem
dramatisierten Roman

von Rudolf Stratz
Die Faust des Riesen

(I. Teil)

Er soll dein Herr sein.

Thalia -Theater
Kirchgafse 72. Telephon 8137.

Ab morgen Dienstag
persönliches Auftreten

deS Berliner Film- Regisseurs
Harry Plrl

in seinem sensationellen Film -Sketsch

Sei Xohesfpranim.0.%uts
nüfreitifiejpmieifBMifie
Dieser tollkühne, halsbrecherische Trick des
Meisterregisseurs Harry Piel stellt alles in
den Schatten, was bisher geleistet wurde.

Außerdem das glänzende Schauspiel

Zie Well mir eine Slimmmig
(Illusion der Liebe)

in 1 Vorspiel und 4 Akten mit
Keaulirre KShnverg.

Anfang 4 Uhr. Austreten von Harry kiel
<$>/„ 7-/2  und 91/2  Uhr.

Erhöhte Preise! Alle Vergünstigungen
aufgehoben.

KINEPHON
Ein Filmwerk

von nie gezeigter Grosse.
Der Dämon Russlands.

Der Liebling der Frauen.

aus dsm Zarenreich
in 6 Akten.

Hauptdarsteller:
Grigori, ein Bauer, später flr jf7 U nfh flllAP

der „ Heilige Rasputin« fl HZ nUlUdltöl
. vom Deutichen Theater

Graf Jgnatjew, Gouver¬
neur von Tobolsk . Hermann Seideneck

Thea SandtenCheona, Rasputins Frau
Aue.dem Inhalt:

vor junge und schön« Bauer Grigori.
Wie dieser zu dem Namen „Raspatin“
d. h. „der Wüstling “ kam. Wie Ras¬
putin ein Heiliger wurde, vie erste
Begegnung mit der schönen Gräfin
Ignatzewa. Eifersncht in den Peters¬
burger Salons. An den Klippen des

Glücks. Der „unheilige “ Heilige.
Ort der Handlung: St. Petersburg u. Tobolsk.

Albert Paulig 1
der beliebte Komiker in der fidelen, zeitgemäßenKomödie

Die Hilfsdien stpflicht.
Sr muss heiraten.

Köstlicher Schwank.

Anfang 3 Uhr.

V.

Herr Leo Schützendorf,
Kgl. Hofopernsänger hier,

Leiter der Gesangklassen, Oper und Konzert
an Schreibers Konservatorium,

Adolf str. 6, II. Stirn mprüfung kostenl.
Kurse in Klaviergptel, Violine, Cello, Harfe,
sämtl. Orchesterinstr. . Deklamation, Mimik.

Anmeld, täglich II —1, 6—6,

Vergnügungs-Palast

Dotzheimer Str. 19. Fernr. 810.
Abteilung I.

Erstklass. Variete-
Vorstellungen.

Zur Zeit das gr. März-Programm
und Gastspiel der

4£uff-Slfen!
Anf. wochent. 7'/, Uhr (vorh. Musik)_

Abteilung II.

Palast -Cabaret.
Vollständig neues Programm.

U. a.:
Flecklager , Kunstpfeifer.
Axial » , Exot. Tänze.
Hollaad , Verwandl.-Tänzerin.
Petras , Vortrags-Soubrette.
Tere «, Akrobat. Tänze,
lana & Annette,

Tanz- Dichtungen.
Ansager:

Heinz Ehnle.
Anfang 8»/, Uhr. Eintritt 2 Mk.

Abteilung III.
Restaurant

flichl Häpp’s
beliebte Bayer. Schrammeln.

4 Damen, 2 Herren.
Stimmung! :: Stimmung!

Eintritt frei!

vornehmes Bunl-esTheater
Allabendlich 8 Uhr:

Der vollständig neue Spielplan.
Tränen werden gelacht «her

Leo
Morgenstern

in seiner urkomischen Szene

„Per ungediente
Randsfurramann“.

Außerdem:
Bl » grosse Sensation vom
Orkus Basch in ISorlin:

Jolando“
Sntjesslnngukt unter Wasser

und die übrigen erstklassigen Kunstkräfte.

Sonntags3 Vorstellungen.

Empfehle alS Vertreter:I»AuSlchuub' unk
ia ziMmukiue.
Bittern. Pfefferminz.

Tabak. A. Mauer. Dotz.
bei mer Straß e 75.

MM«
große Auswahl,
mäßige Preise.

Germania - Drogerie.
Rheinstraße

Anzündeholz
Sack 2.5ü zu haben Hoch¬
stra ße 3. Stb. 1.  Göbel.

v. Damenhüten
Neue Modelle zur Probe.
Bleich strafte 40 , P.

(Kein Laden.)
Cleg. MaWmr.
besteh, a. St. Spiegelschr.,
2 Bettst., 2 Nächst., eine
Waschk. mit Spiegeln ufs..
1 Handtnchh., Pr . 890 M.,
Sveizeszim., Wohnyinu.
Küchen, 1- u. Lt. Kleider-
schr Küchenschr., eichen.
Dipl.-Schreibtische, nußb.
Schreibtischm. Aufs., echt
amerik. Rollvult, sehr g.
Diwans, Sofa mit 2 u.
4 Seff., Ehaisel.. Trum.-
SvieaÄ, Büfett, Vertiko.
Ausziehtische, Sofatische,große Anzahl Betten m
derfch. Preis !.. Deckbetten.
Matratzen, Teppiche ufw.
MSbelhauS. Wellritzstr. 51.

kommt

nach

Wiesbaden!

f1liiihM-üeiy«te1
Montag, 11. März.

Abends 8 Uhr:
Konzert.

Verstärkte Garnieon-
kapelle.

Leitung: Kgl Obermusik¬
meister Weber.

1. Ouvertüre zu „Dia
weiße Dame“ von
A. Boieldieu.

2. Einleitung zum 3. Akt
und Brautchor aus
,Lohengrin" von Rieh.„L/VUVUgl

Wagner.
Potpourri aoSnMartho*
von F. v. Flotow.

4. Walzer a „Ein Walzer¬
traum" von Strauß.

5. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie" v. Suppö.

6. Paraphrase über Kro-
mers Lied „Grüße an
die Heimat“ von NehL

7. Siegmunds Liebeslied
aus „Die Walküre" von
Wagner.

8. Des großen Kurfürsten
Reitermarsch von Graf
von Moitke.
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